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Heimatbücher
für den

allen voran sei das vortrefflich gelungene Aus
wahlbuch zum Gedenken unseres sauerländischen Hei¬
matdichters genannt, weil dessen 100. Geburtsta
diese Rummer der „Heimat“ gewidmet ist. Ju
lius Schult , der bekannte Geschäftsführer de
S. G. V., hat zusammen mit dem Sohn des Dichlers,
Univ.=Pros. Dr. H. Grimme, und einem der besten
Kenner des niederdeutschen Schriftiums, Prof. Dr.
Wippermann, hier jeder sauerländischen Familie ein
Buch geschenkt, das die Zeiten überdauern und so
schnell nicht ausgelesen wird. Es bietet neben erläu¬
ternden Aufsätzen über Grimmes Kunst und Mensch¬
tum aus den vielen (übrigens z. Tl. schon gar¬
nicht mehr im Buchhandel vorhandenen) Werken
Grimmes das Beste in vielseitiger Wahl und dazu
noch unverössentlichte Stücke. Sowohl das hoch= wie
plattdeutsche Schaffen uneres Sauerlanddichters ist
auf das sorgsältigste berücksichtigt. Daß dies Buch
aus feinsinnigem Verständnis für den großen Kün¬
der unserer Heimat geschaffen ist, soll der vorste¬
##ude

kleine Abschnitt aus des Herausgebers Beitrag
n. Wie sehr dies Werkchen aber auch aus un

eigennütziger Liebe zu Grimmes Kunst entstand, be¬
weist sein in heutiger Zeut geradezu märchenha
niedriger Preis von 2 M. für das gehestete. 3 2
für das vorzüglich in blaues Leinen gebundene un
mit Golddruck gezierte Stück. Es erschien in dem be
kannten Sauerlandverlag (Iserlohn), der unter idea¬
lem Verzicht auf Gewinn den Bewohnern des Sauer¬
landes dienen will und allen, die es lieben.

Nicht weniger liegt es uns am Herzen, auf den
vorbildlichen Heimarralender des Sauerlandes hinzu¬
deisen , den „Euerländer “, herausgegeben vom
Cauerländer Heimatbund (Verlag der Josefs= Druk¬
kerei, Bigge a. d. Ruhr).

Durch die Unmasse der meist schlechten Kalon¬
eer (leider sind auch die „religtösen“ meist das Pa¬
dier nicht wert) ist heute schon der bloße Name
„Kalender“ anrüchiz und es hat nicht Unrecht, wer
von dieser ganzen Gattung „Literatur“ nichts mehr
bissen Will. Doch hier ist eine geradezu beglückende
Ausnahme! Wenn die westsälischen Heimatkalender

den letzten Jahren sich schon fast durchweg vorteil¬
hast aus der Masse des Kalenderschundes heraus¬
dehen und immer mehr bestrebt sind. Vorbildliches zu
leisten, so darf der diesjährige „Suerländer “ das
Led für sich beanspruchen , der beste dieser westsäli¬
schen Heimatkalender zu sein. Ich habe so ziemlich
alle zu Gesicht bekommen; aber keiner von ihnen
scheink mir seine ihm eigentüm' iche Aufgabe derart
ressend zu lösen wie dieser, auf den jede sauerlän¬
dische Familie hinzuweisen Pflicht ist. Die Beiträge
Des Vorfleben und die Dorfgemeinschaft nach jeder
Seite darstellend) sind so gehalwvoll und doch wieder
derart volkstümlich, daß sie ein jeder, auch der reise
sunge Leser nur mit dem den bir größten Gewinn
##en wird — mehr als einmal lesen wird. (Leider

stehen die 11 Bilder von sauerländischen Dörfern nicht
der dementsprechenden Höhe; gut ist dagegen

die Wiedergabe der 4 Holzschnitte). Der geringe
Preis von 75 Pfg. ermöglicht es auch dem Minderbe¬
mittelten, sich diese Schätze ins haus zu holen.

Von den vielen Kunst=Abreißkalendern sei dies¬
nal nur der beste in Deutschland genannt, der nun
dereits zum 25. Male erscheint: „Kunst und Leben“.
von Iritz Heyder (Berlin=Zehlendorf. M. 3. —). Das,

wus durch diesen Kasender geseistet ist — durch Bild
und Wort unser tägliches Leben freudiger zu gestal¬
ten —, das ist ihm mög ich, weil die führenden Künst¬
ler unserer Zeit ihre Mitarbeit nicht versagten . Je¬
des Sonnlag' blatt läßt einen mit uns lebenden Künst¬
ler in einem graphischen Einzeblatt, originalgetreu
gedruckt , zu uns sprechen. Dieser Kalender ist also
dadurch ausgezeichnet , daß er nicht, wie die meisten,
Nachbildungen von Kunstwerken bringt, die aus
Kunstgeschichlen oder Sammlungen schon bekannt sind.
lus dem Gegenwartsleben und verleben ist er ge¬
orden. Und der Gehalt eines Dichterwortes aus frü¬
eren und aus unseren Tagen ist Woche für Woche

unserem Tun zur Seite. Die Gedenktage, mahnend
und fordernd, erinnern zumeist an vor uns über
diese Erde gewandelte Menschen ; auch die Vergan¬
genhekt wird also geehrt, wo es möglich ist, mit ihrer
Hüfe die Kräfte der Gegenwart frei zu machen.

Kunst für den Alltag .
Dies ist eine Forderung . die man jetzt lauter

denn je zum Wohle der arbeilenden, hastenden. ge¬
plagten Menschheit erheben sollte. Denn es sind ihrer
nicht viele, die genügend . Muße haben, für lange
Feierstunden von dem rastlosen Jagen der Arbeitstage
völlig frei zu werden und sich in den Zauberbann
der Kunst zu flüchten. So muß die Kunst zu ihnen
' ommen. Nicht nur an Sonn= und Festdagen, son¬
erm immer, täglich, stündlich. Wieviel Licht und
freude strahlt in den Alltag, wenn uns von der
Band ein schönes Bild grüßt. Ruhe strömt in die
ermürdte Seele, neue Kraft und Frische zur Arbeit.

Über nur wahre Kunst vermag so zu wirken. Hüten
dir uns vor unwahrer Kunst, vor süßlichen sentimen¬
alen Oeldrucken und dergl., die nur „vortäuschen“
wollen. Es gibt auch Bilder, deren Anschafsungswert
nur gering ist und denen dabei doh der Wert
eines Originalbildes zugesprochen werden
darf. Das sind die herrlichen farbigen
Künstlersteinzeichnungen , wie sie z. B. der
Verlag B. G. Teubner, Leipeig, herausbringt und die
man sich für den Preis von NM. 1. — bis RM. 10.—
kaufen kann. Vos allem setzt zur Weihnachts¬zeit sei darauf hingewiesen. wie durch die Technik
der Künstlersteinzeichnung bedingte Eir' achheit und
Schlichtheit der Formen, die kräftige Linienführung,
das Leuchten der Farben verleihen den Bildern etwas
Einprägsames und Erquickendes .

Wir können hier nur einige der schönen Blätter
kurz erwähnen : Georgis „Postkutsche “ — ein Stück
gufer alter Zeit in einen warmen . bunten Herbsttag
gestellt; Volkmanns „Wogendes Kornse' d“ mit dem
leuchtenden Go' d der Aehren vor dunklem Himmel:
Stimmungen aller Jahrek= und Tageszeiten. Auch
Schneelandschaften voller Reinheit und Schöne gibt
es: Bieses „Scheidender Tag“, Oßwalds „Mühle im
Schnee". Dann Bilder, die die Kinder erfreuen: wie
HAdebrands „Was der Mond erzählt". Genzmers

Freunde der Schattenrißkunst seien auf die Werke
Meister Diesenbachs „Per aspern ad astra“ und
„Göttliche Jugend“ hingewiesen , auf die reizenden
Blätter aus der Biedermeierzeit von Gerda Luise
Schmidt. So läßt sich auch für einen knappen Gesd¬
beutel die Forderung „Kunst für den Alltag“ ver¬
wirklichen. Näheren Aufschluß erteilt der Katalog
mit etwa 150 farbigen Abbildungen, den der Verlag
V. G. Teubner, Leipzig, Poststr. 3, gegen Einsen¬
dung von RM. 1. — verschickt.

Monatsblatt für die Geschichte und heimatkunde des märkischen und eölnischen Sauerlanden

Beilage zur Westdeutschen Volkszeitung
Schriftleitung : Seud.=Rat
(Westsalen ). — Druck und
#. m. b. H., Iserlohu. Ohlstr.
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Dem Andenten Friedr . Vilh . Grimmes .
geb. am Weihnachtstage 1827 zu Assinzhausen. 1852/53 Hilfslehrer am Oymnasium in Arnsberg,
1853/55 in Brilon. 1855/56 in Münster, 1856/72 Oberlehrer in Paderborn, 1872 85 Gymnafialdirektoe

in Heil' ginstadt (Eichsseld). Gestorben im Ruhestand zu Münster am 3. April 1887.

dem Sauerlande , auch seine hochdeutschen Erzählun¬
gen bewegen sich in ihm. und seine hochdeutschen Ge¬
dichte, die „Deutschen Weisen " besingen heimische
Berge und Flüsse , die Hochlandheide , knüpfen an an
die heimische Natur u. Sage, bringen Gestalten aus
dem Leben des Sauerlandes , und nur selten ist ein

#

Indal sverzeschnis. (Nachdruck verboten.)
Grimme und wir von heute.
Olsberg, August 1886 .
Grimme und das Sauerland .
Grimme an seine Braut.
Schulten=Hoch°yit.
Hoimatbücher für den Weihnachtstisch.
Kunst für den Alltag!
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Grimme und wir von heute .
Von Studienrat Josef Rüther=Brilon .

Wir leben in der Zeit eines widerlichen Per¬
sonenkultus . Echte und unechte Helden werden ge¬
feiert. Filmsterne. Wettläufer und Borer äugeln
uns aus den „Illustrierten" und Zeitungen an.
Sportleistungen werden als Heldentaten durch die
Welt gebrüllt, geschrieben, gesilmt , gefunkt. Eines ist
für diesen ganzen Rausch bezeichnend: der lärmende
Jubel gilt der äußerlichen, körperlichen oder sport¬
lichen Leistung, nicht dem Geiste und überragendem
seelischen Werte. Helden des Geistes, der Kunst und
der Forschung stehen nicht hoch im Kurse; und wenn
eines Beethoven oder Pestalozzi gedacht wird. ge¬
schieht' s in engeren Kreisen oder weil es mit dazu¬
gehört, und es ist unendlich viel Mache und Ge¬
schäft dabei. Nein. unsere Zeit verherrlicht die Auto¬
sieger und Ozeanflieger, aber die Erfinder der
neuen Verkehrsmittel und ihre Mühen und Anstren¬
gungen vergißt sie.

Der Geburtstag Grimmes ist uns nicht eine Ge¬
legenbeit zum Prosten und ein Fest wie Schützenfest
und Krieperfest . Und Grimmes Name ist uns nicht
ein Gegenstand lärmender „ge' denverebrung", er ist
uns ein Stichwort ganz stillen, seelischen Wertes.
Grimme, wiewohl er seinen bescheidenen Platz in der
Literaturgeschichte hat, war weder einer unserer gro¬
ßen Dichter, noch ein Künder neuer, bewegender Ge¬
danken, noch ein Bahnbrecher einer literarischen Rich¬
tung. Aber dieses war er: Der Dichter unserer kur¬
köln' schen Be' mit. ein Weobireter der Zeimatbewe¬
gung und ein ganzer. vorbildl' cher Sauerländer .

Er ist der Dichter unserer Heimat . Richt nur in
den plattdeutschen Dichlungen entnimmt er die Stoffe

Gedicht, das keine Beziehung zur Heimat aufwiese.
Lebt der Dichter so schon mit seinem Gedankenstoffe
ganz in der Heimat, so schaut auch in der Art, wie
er ihn behandelt, in seinen Bildern und Ausdrücken .
in seiner Bewertung der Dinge und des Lebens immer
wieder der Sauerländer aus seinen Dichtungen.
Es ist kurkölnische Art und Gesinnung, die hier
denkt und auswählt und formt. Vor allem ein
Zug gewinnt hier besondere Bedeutung. Des
Dichters geistiges Antlitz ist nicht vorwärts in die
kommende Zeit und nicht sernwärts in die weite
Welt gerichtet: er sieht vielmehr mit den Augen
des Mannes, der die Heimat verläßt und immer
wieder nach ihr zurückschaut. Er fieht mit fast all
seinen dichterischen Gestalten nach der vergangenen
Zeit des kurkölnischen Herzogtums, nach den Men¬
schen, Verhältnissen und der ganzen seelischen Lage
unseres Heimatvolkes, die noch bestimmt waren von
der Generation, welche den politischen Wechsel von
Köln über Darmstadt nach Berlin unmutig ertragen
hatte. Das Denken und Fühlen der Zeit seiner Ju¬
gend war noch getragen und bestimmt von den
Menschen , die unter kurkölnischer Herrschaft geboren
waren , die für die hessische Herrschaft nur Widerwillen
hatten , — wie Grimme selbst es so unübertrefflich
schildert, — die für die Preußen schon deshalb keine
Liebe hatten, weil sie die Jahre der „Demarkations¬
linie" nach dem Baseler Frieden am eigenen Leibe
erfahren hatten, die auch die Freiheitskriege wie ihre
Zeitgenossen nicht aufgefaßt hatten als Kampf um
eine Vergrößerung Preußens auf Kosten der geist¬
lichen Fürstentümer, sondern als einen Sturm, der
der Erneuerung des alten deutschen Reiches voraus¬
# r

mußte und sollte. Im Denken dieser Leute,
„Schlichten Leute“, wie er sie später zeichnete,

wuchs Grimmes Jugend auf und gestaltete sich sein
Bild der Heimat . In sein elftes Ledensjahr fiel der
letzte Versuch dieser Generation, ihre Ideale von Reich
und Kaisertum zu verwirklichen . der letzte Ausbruch
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viel bedeutender , als Straßsengossen während aus den
sauer Tntischen Ec#ucien und Rü##en der
Hauch der wildschönen Romantik dervorweht . Darum
sage ich: es lebe das Sauerland !

weithin verschütteten Quellen unseres Volks¬
wieder frei zu machen und zu klüren, die Kräfte

r aufzuzeigen und zu entbinden, die zu Grimmes
sünnen
un de

unser Volksleben gestalteten, das See
retten, das die neue Zeit so stark zerset

edir für eine gesunde Heimatgsmeinscha #e pch ## tetat zu
et echelenr 2

taum Kaffäsdrinke
allenfalls ol bit
awer nit opphört

Moort, genk rinte un denk den Kaff
drutken! gmit us dat Grüß ver giste

Deni Scerraichen u grnge“.
Un sei drünken Seflst

Arse , eche se er

Schulten =Hochtpit .

wer de Schwäine= un de Piärrejunge kriegen täre
fette Büters mit Schinkenfläiß. Sai lägg¬

ten fik alle örntlik int Schmiär. un de Wyin flaut
üwer de Diste. De alle Schültste was recht kuntant
un sau lebändig af en Immeken, schnätt un braug
op. Ase awer de Schinke ümmer klenner woorte,
un ase me dem Brohn all op den Knuacken saihn
konn, do käit sai sik doch mol schaif ümme, of de
Rhige nau nlt Renner worden wör; awer nät, sat
soaten ase de Pöhle; un, o wälhl do biuten senk er
an de niänen un te pleestern, dat sik känn Ruie op de
Stroote wogche . „J5. Schültskel voi bldiwet, be

— Der tenl de sicht last dienl
L

beghge
fröntlik kuttesaihn. An sai bliewen do. De Pastauer
kam op de Hoerenstuawe un kräig en Bedde san
hauge , dat me üwer den Staul styzigen mochte; wat
kemen op de Kamern, andre op de Hille. un dat det
grükweste Wand amme Rock habden, oppen Balken
int Loi. De Schültste konn nit schlopen, un delt
äinmol iwert andermel de Hand tut dem Fenster.
ofe nau riänte: un bo nau alles schlaip , stont sei

Lebenskraft stützte.
der aus der Fülle
Heimat gemachten

Sescbe be en er
er Dichter des Sauerlandes.

gewesen wäre.
am Sauerlande
sanderte, daß er

beodach¬

draug Cufseln un

imme bichter Wfähr.
mohlik der Rugge. der 2#

wv. Sau mannegmol, ase

Rafsäi! mal ' ne
do ftark, de Rhige i6 lank.“

Middlenwhile fünnen fik alle in: tut der
stuckwe, dan den Kamern un van der Hille; ur
imme Lui rithelden s op un strieten sir de
un Spiere kut den Hooren; un nit lange.

Ss ee. Ne. S. ce buasten wören. Sai stont

es hoserse emn wennig am Sal

ien Peüis 1 Mächern, II 2 ae

eriter mochte
Wiän: # :

Sinne zeitlebens II1
unwidersteblich zum

#r #. A- A A . e.
de Mannsluie krieg. . de 30Heimathonzgung ## der

rastlose Wanderer durch die Zeimet, als der liebe¬
volle Peobachter ihrer Natur und ibrer Menschen .
Er ist es aber vor allem dadurch, deß er an der oben
gekennzeichneten Zeitwende uns das Spiegelbild des
alten Sauerlandes , seiner Art und Gesitmnung, seines
ganzen völkischen Charakters dichterisch festgehalten
hat, sowie sein Zeitgenosse Seibertz uns seine Ge¬
schichte rettete. Gein oben bezeichneter rückwärts ge¬
richteter Blick, zugleich der Blick des Romantikers,
der nach den Wurzeln des Volkstums ausschaut.
hielt im Bilde kest, was eine neue Zeit zum großen
Teile verschüttet hat. Und wenn unsere heutige Hei¬
matbewegung, die ja mit ihren letzten Wurzeln auch
auf die Romantik und Herder zurückgeht, ihre Haupt¬
aufgabe darin sieht, nicht Totes wieder lebendig zu
machen, auch nicht einmal Vorhandenes — oftmals
Unechtes — um jeden Preis zu erhalten, sondern

de fröntlske Opnahme un machten
Wlähr, int dem Dampa. Be e
Krutze ächter' # rinn un sagate:naumol
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